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auch wenn das 
Wetter uns glau-
ben lässt, es sei 
noch Hochsom-
mer hat das 
neue Schuljahr 
bereits begon-
nen. Da mein 
Mann und ich in 
diesem Jahr 
leider keinen 
Urlaub in der 
Ferne machen 

konnten, genieße ich die letzten Sonnenta-
ge noch sehr. Im WIKU hingegen hat der 
Schulalltag bereits wieder begonnen und 
neben dem Erstellen von Stundenplänen, 
der Ausgabe von Schulbüchern und den 
ersten Elternabenden bleibt noch einiges an 
Arbeit für die ProfessorInnen und Schüle-
rInnen übrig. All diese Erinnerungen über-
kommen mich speziell in diesem Jahr, da 
sich meine Matura im vergangenen Schul-
jahr zum 10. Mal jährte und sich meine 
„ehemalige“ Klasse in der Vorwoche anläss-
lich des Jubiläums zu einem gemütlichen 
Beisammensein getroffen hat (einen Bericht 
finden Sie weiter unten in diesen News). 
Apropos Matura – besser gesagt Matura-
ball. Der WIKU-Schulball wird heuer am 
25.11.2011 im Grazer Congress stattfinden. 
Ich möchte Sie alle herzlich dazu einladen 
mit unseren MaturantInnen eine „rauschen-
de“ Nacht zu verbringen und dabei vielleicht 
die/den eine/n oder andere/n Professor/in 
oder Klassenkollegen/in zu treffen. In der 
Hoffnung, dass uns das spätsommerliche 
Wetter noch eine Zeit lang erhalten bleibt, 
wünsche ich Ihnen alles Liebe 
 
               Alexandra Maria Hofbauer 

(Obfrau) 

 
    
 
  
Im Mai 2011 erhielten wir diesen Bericht 
von Dipl.-Ing. (FH) Konrad Visotschnig, 
WIKU-Maturant 1995 und Absolvent der 
Fachhochschule für Nautik in Leer bei Bre-
men. 
 
Mittlerweile bin ich zum zweiten Mal um die 
ganze Welt gefahren. Vorige Woche war ich 
noch in Chile, heute bin ich kurz vor Peru, 
vor einem Monat war ich noch in China. In 
einer Woche werde ich in Ecuador und Me-
xiko sein und in zwei Wochen in den Verei-
nigten Staaten von Amerika. 
Ich sitze gerade vor der Steuereinheit mei-
nes Arbeitsplatzes. 35 Meter über dem 
Meeresspiegel, 200 Meter Stahl vor mir und 
unendlich viel Wasser des Pazifischen 
Ozeans um mich herum. Und das ist auch 
gut so. Sollte ich einmal nicht mehr genug 
Wasser um mich herum haben, habe ich 
irgendetwas falsch gemacht. 
Ich bin Schiffsführungsoffizier auf einem 
Handelsschiff, verantwortlich für die Schiffs-
sicherheit und die Navigation.  
Im Moment bin ich als Einziger wach und 
steuere das Schiff durch eine Gruppe peru-
anischer Fischerboote, trinke meinen Kaffee 
und schreibe diesen Bericht über meinen 
Beruf. 
Um heutzutage ein Schiff von A nach B zu 
bringen ist in Wahrheit nicht mehr allzu viel 
seemännisches Können erforderlich. Be-
stimmt würden das auch Jugendliche schaf-
fen, die mit einem Gameboy und einem 
Computer aufgewachsen sind. Wenn ich 
mich auf der Kommandobrücke umsehe, 
habe ich hier vier Monitore, zwei Radarge-
räte, einen Autopiloten, mehrere System-
überwachungseinheiten, ein Echolot, wel-
ches mir die aktuelle Tiefe anzeigt, einen 
Maschinentelegrafen zur Regelung der Ge-
schwindigkeit und sehr viele andere lustig 
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leuchtende Lampen, die ganz bestimmt 
auch alle eine spezielle Funktion haben. 
Zudem haben wir hier auch noch eine 
Funkstation mit mehreren unterschiedlichen 
Sende- und Empfangsgeräten und eine 
Wetterstation. 
Dennoch muss ein wenig mehr dahinter 
sein, sonst würde man nicht ein Studium 
benötigen, um diesen Beruf ausüben zu 
können. 

Wenn ich den Kurs von Shanghai in China 
nach San Vicente in Chile auf meiner Karte 
einzeichne und diesem Kurs folge, ist die 
Strecke um 350 nautische Meilen länger, 
als wenn ich die Strecke auf einem Bogen, 
den so genannten Großkreis abfahre. Ein 
Großkreis ist der Kreis, den zwei Punkte auf 
der Erdoberfläche mit dem Erdmittelpunkt 
bilden. Für jeweils zwei Punkte auf der Erd-
oberfläche gibt es genau einen Großkreis. 
Natürlich gibt es hier auch wieder Ausnah-
men, jedoch nur dann, wenn die Punkte 
sich exakt gegenüber liegen. Dann hätten 
wir eigentlich unendlich viele Großkreise zur 
Verfügung. 
Und da ich hier schon ein wenig vom Erzäh-
len in das Erklären gerutscht bin, nutze ich 
die Gelegenheit und erkläre, was eigentlich 
eine nautische Meile ist. 
Man nimmt das Geoid, welches unsere Er-
de ist, klopft einige Unebenheiten heraus 
und formt daraus eine perfekte Kugel. 
Nachdem wir nun unseren Planeten abge-
rundet haben, runden wir auch noch den 
Umfang ab. Auf exakt 40000 km. 
In der Seefahrt wird grundsätzlich in Grad 
und Minuten gerechnet, da jede Position auf 
der Erde einzigartige Koordinaten hat. Von 
90° Nord bis 90° Süd und 180°West bis 
180° Ost. Die folgenden Rechenschritte 
sind einfach. Dividiere den Umfang der Erde 
durch 360 Grad und du erhältst die Distanz 
von einem Grad. Nachdem eine Seemeile 
oder nautische Meile aber nur einer Bo-

genminute entspricht, müssen wir diese 
Distanz noch einmal durch 60 Minuten divi-
dieren. Jetzt erhalten wir den Betrag von 
1,852 km oder eine Seemeile. 
Das Studium umfasst natürlich neben der 
Mathematik noch viele andere Bereiche wie 
Meteorologie, Mechanik, Thermodynamik, 
Recht, Medizin, Navigation und Seever-
kehrsrecht. 
Ich steuere ein Schiff, welches sehr schnell 
reagiert und leicht zu lenken ist. Je nach 
Größe, Form und Beladezustand eines 
Schiffes ist dieses Steuerverhalten unter-
schiedlich. Ich kann mein Schiff mit hart 
Ruderlage und Maschine voll achteraus in 
knapp 400 Metern querab zu meiner Vo-
rausfahrt bringen. Einfach gesagt, auswei-
chen. 
Ein beladenes Tankschiff von 300 Meter 
Länge kann bis zu 2 Kilometer benötigen, 
bis es überhaupt anfängt zu reagieren, und 
dann benötigt es noch einen weiteren Kilo-
meter zur Querab-Lage. An dieser Stelle 
bitte ich manche Freizeitskipper diesen Um-
stand zu bedenken, wenn sie das nächste 
Mal mit ihrer Segelyacht auf ihr Vorfahrt-
recht pochen, wie sie es in der Segelschule 
gelernt haben.   
Wir sind eine kleine Gruppe Angestellter an 
Bord dieses Schiffes. Jeder erfüllt seine 

spezielle Aufgabe. Ein Kapitän, drei Nauti-
sche Offiziere, welche je zwei vierstündige 
Wachen pro Tag gehen, drei Maschinisten, 
die zusehen, dass unsere Maschine gut 
gewartet wird, ein Elektriker, ein Koch und 
die Deckbesatzung, die sich um das restli-
che Schiff kümmert. Salzwasser ist sehr 
aggressiv, greift das Metall an und bringt 
das Schiff zum Rosten. Dagegen anzu-
kämpfen ist die Hauptaufgabe der Deckbe-
satzung auf See. Zwei von ihnen trainiere 
ich speziell dazu, Feuerwehrmänner zu 
sein. Da wir meist auf uns allein gestellt 
sind, ist Feuer der größte Feind an Bord 
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eines Schiffes und muss sehr schnell und 
effektiv bekämpft werden können. 
Da es sich um einen Arbeitsplatz mit viel 
handwerklichen Tätigkeiten handelt, haben 
wir auch ein Hospital an Bord um Erste Hilfe 
leisten zu können. 
Hier können wir auch Doktorspiele machen. 
Leider ist es wirklich eher nur ein Spielen, 
da uns die tiefere medizinische Ausbildung 
fehlt. Trotzdem kommt es vor, dass von 
medizinischen Laien wie mir Herzanfälle, 
Blinddarmdurchbrüche, Blutvergiftungen, 
Schnittverletzungen und offene Brüche ver-
arztet werden müssen, alles, was einem auf 
so einem Arbeitsplatz passieren kann. Lei-
der haben wir nicht den Luxus eines Arztes 
an Bord und im schlimmsten Fall kann es 
passieren, dass wir bis zu vier Tage keine 
ärztliche Hilfe erwarten können, da die 
Reichweite von Helikoptern beschränkt ist. 
Dafür benutzen wir den Telefonjoker. Ein 
Arzt sagt mir anhand einer internationalen 
Medikamentenliste, was ich wie und wo 
verwenden kann. Das klingt jetzt alles ein 
wenig unsicher, jedoch ist unsere medizini-
sche Ausbildung sehr praxisnahe gewesen 
und Erste Hilfe zu leisten ist immer noch 
besser, als es gar nicht zu versuchen. Ein 
guter Freund von mir hat dank erstklassi-
scher medizinischer Versorgung an Bord 
durch seine Kollegen einen Genickbruch 
überlebt. Es wurden zwar nur seine Platz-
wunde am Kopf und sein gebrochener Un-
terarm an Bord behandelt, aber offensicht-
lich wurde er sehr sorgfältig für den Trans-
port in ein Krankenhaus stabilisiert. Etwas 
Glück gehört da einfach dazu. 
Neben der Arbeit bietet mein Arbeitsplatz 
auch sehr viele wunderschöne Momente, 

die man nur auf See erleben kann. Es ist toll 
anzuschauen, wenn die Meeresoberfläche 
mit fluoreszierendem Plankton bedeckt ist 
und wir nachts die Oberfläche des Wassers 
mit unserem Bug zerschneiden und damit 
die putzigen kleinen Dinger in Stress ver-

setzen (so erzählt, klingt es ja fast gemein) 
und dann die Bug- und Heckwelle unseres 
Schiffes aussieht, wie von Walt Disney per-
sönlich gezeichnet. Alles leuchtet und 
strahlt in Grün und Blau. 
Gestern habe ich auch einen Blauwal gese-
hen, ein wirklich mächtiges Tier. Im letzten 
Hafen hatten wir Seelöwen und Pelikane 
um uns herum und zwei Geier hatten sich 
auf unserem Balkon auf der Brücke nieder-
gelassen, um mit uns den Tag zu verbrin-
gen. 
Delphine sind unsere ständigen Begleiter, 
nur ihre Anzahl, Art und Größe ist je nach 
Gebiet unterschiedlich. 

In den Hä-
fen haben 
wir abhän-
gig von der 
Dauer der 

Ladungsar-
beiten auch 
Zeit an Land 
zu gehen 
und uns die 
Welt anzu-
sehen. Alle 
Häfen auf 
der Welt 
sehen gleich 
aus, man-

che sind ein wenig sauberer als andere, 
aber was wir sehen ist doch immer sehr 
ähnlich - eine Pier, an der unser Schiff fest 
macht, Ladekräne, Lastwagen, welche die 
Ladung weiter transportieren, Lagerhallen 
und andere Schiffe. Jedoch hinter jedem 
Hafenkomplex öffnet sich eine andere Welt, 
andere Menschen und Kulturen. 
So gibt es Kurzurlaube in vielen unter-
schiedlichen Winkeln unserer wunderschö-
nen Welt. 
Heute bin ich genau vier Monate an Bord. 
Ich warte schon sehr sehnsüchtig auf meine 
Flugdaten, ich denke, ich werde in einem 
der nächsten drei Häfen aussteigen und 
meinen Urlaub antreten. Ja, ich mache Ur-
laub zu Hause. Drei Monate. Allerdings hat-
te ich in den letzten vier Monaten jeden Tag 
gearbeitet, und meine Freizeit habe ich 
auch auf meinem Arbeitsplatz verbracht. 
Um zu merken, welcher Tag ein Sonntag 
war, serviert uns unser Koch immer sonn-
tags als Nachtisch eine Portion Eis. Und 
zwar nur sonntags. Das ist unser Kalender 
an Bord: Arbeitsbeginn, unglaublich oft Eis 
essen und Arbeitsende ……. 
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Wir sind Meister!!! 
Nicht nur der SK Sturm kann den Meisterti-
tel gewinnen, auch das WIKU Tennisteam 
gewinnt das Landesfinale des Wilson Ten-
nisschulcup 2011 in Feldbach!!! 
 
Wir sind auch Vizemeister -  im Leicht-
athletik –Schulcup!! 
Das WIKU-Team erringt durch die Super-
leistungen unserer Athletinnen überra-
schend den 2.Platz, besiegt gar das Sport-
gymnasium HIB-Liebenau und ist nur um 13 
Punkte hinter dem Sportgymnasium Hart-
berg!! 
 
 

  
 
10 Jahre später – und kein bisschen lei-
ser 
 
Am 12.9.2011 war es so weit! Die 8b-Klasse 
des Maturajahrganges 2000/2001 traf sich 
nach einem im Juni gescheiterten Termin 
nun endlich doch zum 10-jährigen Jubiläum. 
Wir, rund 20 junge Damen und Herren, die 
sich teilweise seit der Matura nicht gesehen 
hatten, verbrachten einen gemütlichen 
Abend in der Erlebnisbrauerei „Rudolf“ in 
Eggenberg. Unterstützt wurden wir dabei 
von unserem Klassenvorstand Frau Prof. 
Dr. Elisabeth Halper sowie von Frau Prof. 
OStR. Mag. Edith Dirnböck und Frau Prof. 
Mag. Barbara Gröbacher. Nach dem Essen 
wurden unter großem Hallo die letzten 10 
Jahre im Eiltempo aufgearbeitet („Was 
machst du jetzt eigentlich?“ „Hast du schon 
Kinder?“ etc.) und dabei stellten wir fest, 
dass  wir beruflich zum Teil sehr  verschie-
dene Wege gegangen waren, vom Schau-
spieler über die Zoologin bis zur Logopädin 
war alles vertreten.  
Gegen Mitternacht löste sich unsere illustre 
Runde langsam auf, ein Teil jedoch zog 
noch weiter ins Univiertel, um die Nacht 
noch ein wenig zum Tag zu machen. Wir 
freuen uns schon auf unser nächstes Matu-
ratreffen in 5 Jahren und hoffen, dass wie-
der so viele „Ehemalige“ dabei sein werden.  
 
Alexandra Hofbauer (geb. Michalek)  
 

 
 
Falls Sie Interesse haben, in Zukunft die 
Abso-News über das Internet zu erhalten, 
senden Sie bitte Ihre E-Mail-Adresse mit 
dem Kennwort „Abso-News im Internet“ an 

wave@wiku-graz.at 
oder lassen Sie uns diesen Wunsch per 
Post an den WIKU-Absolventenverein, 
Sandgasse 40, 8010 Graz wissen. 
Wir würden uns sehr freuen, wenn mög-
lichst viele Mitglieder von dieser Möglichkeit 
Gebrauch machten. 
 
 

 
 
 

 
Im Wintersemester 2011/12 wird wieder 
eine Reihe von Kursen angeboten. Bitte 
melden Sie sich telefonisch bei den einzel-
nen KursleiterInnen. Die Termine werden 
dann in Absprache mit den TeilnehmerIn-
nen angesetzt.  
Voraussichtlicher Kursbeginn: 17.10. 2011 

 
Kursleiterin Mag. Gabriele Kollmann (0650 -
8418690) 
Italienisch für Anfänger+Fortgeschrittene        
Spanisch für Anfänger                       
jeweils 10x90 Minuten,             jeweils € 74- 
Kursleiterin: Mag. Oberwinkler (91-36-78) 
Französisch (Auffrischungskurs) 
etwa 15x90 Minuten      € 74 
Kursleiterin: Silvia Pfleger (48-28-76) 
Ikebana (modern)                    
8x2 Stunden                                        € 53 
Kursleiterin: Anneliese Pölzl (Kursort: Bür-
gergasse 13 / III. Stock) (0699/11 032 283) 
Tiffany-Glaskunst                    
6x3 Stunden                                       € 110 
(Material und Werkzeug im Preis inbegrif-
fen) 
Kursleiterin: Frau Hiedl (Anmeldung im 
WIKU- Sekretariat, 47-15-11) 
Allgemeiner Kochkurs, 5x3 Stunden,              
€ 35 + Lebensmittel 
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